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Der Gesellschafter.
Dienstag den IV August I8Z2.

Geschichtskalender.
Am 6 . August 1789 erschien ein Rescript folgenden

Inhalts : Da es uns nicht entgangen ist, welch ein gro¬
ßer Anlauf von in - und ausländischen Bettlern in un¬
fern Landen , besonders aber in unserer Residenzstadt
Stuttgart dadurch veranlaßt wird , daß von allen Enken
und Orten des Landes her so viele und manche einhei¬
mische und auswärtige Arme , besondeis aber Blinde,
Lahme und Krüppel , allen .Kirchweihen und Jahrmärk¬
ten, zum Theil auf Kärren , Schubkarren und Tragbah¬
ren , nachziehen und Jedermann aufs Unverschämteste
anbetteln , so verordnen wir , um tiefem Unwesen zu
steuern , daß der Besuch von Kirchweihen und Jahrmärk¬
ten solchen Leuten turwauS nickt gestaltet , sie i » ihre
Hcimath , Ausländer aber über die Granze gekrackt werden.

Am 7 August 1693 erschien eine Abtheilung des
französischen Heeres , welches bei Kornwestbeim und Asperg
kampirle , vor Tübingen und forderte das Schloß hier
-zur Uederaabe auf . Der Kommandant aber ließ einige¬
mal mir Kanonen schießen , worauf sie eilends wieder
adzogen.

Am 8 . August 1593 starb Herzog Ludwig von
Württemberg und mit ihm starb die Haupili ie des
württemdergischen Fürstenhauses aus ; der Thron kam
an seinen Vetter , den Grafen Friedrich von Württem¬
berg -Mömpelgarv . — Ludwig hatte manche Schwächen
und Fehler , er war aber ein frommer redlicher Fürst,
der es treu und gut mit seinem Volke meinte . In dem
Aksckietrlwd , welches er kur ; vor seinem Lode dichtete,
sagte er:

Mein Unterthane» arm und reich
Witt ich zur Letzie schenken
Znm LundeSfnrst den Friedenreich
Mem dabei zu gedenke» :
Ich bitt den lieben Vater inein,
Wolt meiner Landschaft Vater seyn,
In aller Noch und G'sahren.

Württembergische Chronik.
Tübingen,  den 7 . Anglist . Gestern Abend wurde

unterhalb der Neckardrücke der Leichnam eines etwa 70-
jahrigcn Mannes im Wasser aufgefunden und i >, dem¬
selben der Taglöhner Georg Himmerle von Derendingen
erkannt , welcher seit dem 1. d. Mts . von seinen Ange¬
hörigen vermißt wird . Ob derselbe sich in einem Anfall
von Geistesstörung selbst entleibt hat , oder ihm sonst
ein Unglück zugestoßen , ist noch nicht genau ermittelt . —
In dem Weinberge des Jak . KÜrner,  im Lichtenberg
finken sich bereits gefärbte Clevner -Trauden.

Rottweil,  den 6 . August . Diesen Mittag wurde
der gefürchtete Rohr  unter rem Zulauf von Jung und

Alt gefesselt hier eingebracht . Auf einem benachbarten
Hofe , wo der Mann schon einige Zeit abwesend , die
Frau nicht ohne Mittel , wurde er von einem Buben,
der Futter von der Bühne holen wollte , im Heu ver¬
steckt bemerkt . Der Kleine war klug genug , keinen Lärmen
zu machen ; man hieß ihn in dieSrakt eilen untPolizei»
Mannschaften hole » , die Ihn dann auch zu seiner großen
Ueberraschung sestnahmen . Ob eines der Gefängnisse,
wie sie hier gebaut sind » fest genug für ihn ist , wird
die nächste Zeit zeigen.

Ludwigs bürg,  6 . August . Schon wieder und
zwar in tiefem Jahre der fünfte traurige Fall von
Setbstentleibung ist hier vorgekommen . Der Obermann
Langcnbacher des 2 . Infanterie - Regimenls hier erschoß
sich Viesen Morgen in der Allee hinter dem kleinen Exer¬
zierplätze . Aut dem lezkeren hielt das Regiment seit der
Früde Ererzierüdiingen . Langenbacker hielt an , einige
Augenblicke austreren zu dürfen , entfernte sich in die
Allee und gleich darauf fiel ein Schuß Man fand ihn
sich auf dem Boten wälzend in den schrecklichsten Schmer¬
zen mit einem Sckuffe in den Unterleib . Er wurde
in den M -litarsp tal gebracht , wo er voraussichtlich noch
ein paar Tage maaslofe Qualen durchzumachen haben
wird — von Rettung ist keine Rede mehr.

Ulm,  4 . August . Der als des Raubmords an
Dr . Rarnbold  in Eßlingen verdächtige , vorgestern ge»
fanglich eingczogene Arbeiter ist bereits wieder auf freien
Fuß gei'czt , da seine GestalkSdeschreibung mit der deS
vermulbetcn Thälcrs nicht übercinstimmt.

Ulm,  5 . August . In der lcztverflossenen Woche
fanden auf dem hiesigen Friedhöfe von einer gerichtlichen
Kommission und im Beiscyn einer inhattirten Dirne , die
dem Vernehmen nach aus Langenau ist, Nachgrabungen
nach dem Leichnam eines Kindes statt . Die des Kinds«
morts angeklagie Weibsperson ,'oll nämlich vorgegeben
haben , mir einer totien F ' ühgeburt «liedergekommen zu
sein , dieselbe in eine Schar tel gelegt und diese auf dem
hiesigen Friedhöfe in ein nui cen gianten aufgewühltes
Lock begraben zu haben . Es wurden deßhalb mehrere
von der Angeklagten bezeichne» Grabhügel geöffnet , allein
ohne Erfolg , indem weder die Schachtel noch der Leich¬
nam des Kindes aufgefunden wurde.

Bei Burglengfeld in Bayern wurde eine Dienst»
magd von einem Manne überfallen ; nietergeworfen und
mit Schlägen mißhandelt . Dann schnitt ihr der Mann
d» Haare und beide Ohren deckt am Kopfe ab und
warf sie in den nahen Fluß . Das Mädchen hatte noch
Kraft genug , sich zu retten , liegt aber todtkrank nieder.



Da der Name des Verbrechers in den Berichten genannt
wird , wird er der Strafe nicht entgehen.

Aus Pfaffen weiter  am Kaiserstuhl wird ge¬
meldet , daß man dort überall sch« >« ,» » ZMiche » »
beeren antreffe , ein Fall , der seit 1822 und 1834 nicht
mehr vorgekommen.

Von der Sickinger Höhe,  1 . August . Zn der
lezten Nacht brach in der Gegend von Knopp ein Wolf
in eine Schafhürde ein und zerriß ir Stücke , wahrend
4 Stücke ganz verschwunden stnd . Auch bei der Ober¬
häuser Schafheerte soll in derselben Nacht nn Wolf
gesrhsq worden seyn.

Zu ihrem Oktoberfest  haben sich die Münchner
etwas ganz Besonders bestellt — einen fürstlichen Kunst¬
reiter . Aus Athen trifft der Fürst Palucka mir 120
Reitpferden , 2 Löwen , 4 Tigern und 6 Hirschen ein,um Vorstellungen zu geben. Seine Truppe ist 80 Mann
stark , darunter 8 Mohren und 8 Mohnnnen.

Sckon ists etwas Auffallendes geworden , wenn ir¬
gendwo öffentlich deutsche Farben  und Fahnen flattern.
Als König Ludwig von Bayern durch Deidesheim fuhr,
rpehten ihm zu Ehren neben der bayerischen schwarz-
kylh goldne Fahnen von den Hausern und von einer
grüßte der Jmmortellenkranz . Am Rathhaus prangte
eine Tafel und auf grünem Grund war mit Kornblu-
menslbrift zu lesen : Es lebe hoch König Ludwig der
Deutsche!

Die deutsche Flotte  wird Stück für Stück , aber
unter der Hand verkauft . Wan har doch so viel Zart¬
gefühl , sie nicht unter den Hammer zu bringen . Von
Hamburg , Bremen und Preußen sind auf einige Schiffe
Gebote geihan worden , der Flottenkommissär will aber
noch nicht losschlagen . Die Seeoffiziere , die mit einem
Patent des ehemaligen deutschen Reichöverwesers angc-
flelik sind , sollen mit einem Gnatensold auf ei» Jahr
entlassen werten und dann selbst sehen , wo sie unter¬
nommen . O Deutschland , wie bist du so stark!

Die große Gelee de -Hanklung Knopfs in Bromberg
hat mit I f/, Millionen Thaler fallrrt und auch cm Stet¬
tiner Hans nr ihren Sturz verwickelt.

Am 27 . Jul ' , wo man am Botensee und in Zürich
einen Erdstoß bemerkte , hat man am Taunus  eine
wellenförmige Bewegung der Erde verspürt.

Zn Speyer  sollte ein für Holland bestimmtes See¬
schiff vom Stapel gelassen werten . Aus der Nahe und
Ferne waren viele Menschen herbeigeeilt und auch der
König Ludwig vy.n Bayern . liebst Gemahlin , so wie der
Großhcrzog van ' Hessen nebst Gemahlm wollten daS
Schauspiel mit ansehen . 'Man hatte ihnen am Stapel¬
platz eine Estrade erbaut , allein plötzlich brach baS Ge¬
rüst zusammen und die hohen Herrschaften stürzten hinab,
doch ohne den geringsten Schaden zu nehmen.

Man ist in Frankfurt  sehr gespannt , wer mehr
auf ein deutsches Original , das selten geworden ist, gibt,
der hohe Bundestag oder Dr . Jucho . ES hantelt sich
nämlich um daS Original der deutschen Reichsverfassung.
Dr . Jucho als ehemaliger Sekreiär des Parlaments hats

nämlich in Verwahrung und der Bundestag möchte
es haben . Dr . Jucho hat sich schon um SO Gulden
strafen lassen , ohne es heraus zu geben.

Am 3 . 0. M . ereignete sich der gewiß seltene Fall,
daß ein iwIichrelbl ? mit Sattel und Zeug descrttrtn

preußischer Husar auf der Hauptwache in Frankfurt am
Main sich als Deserteur meldete . Der Mann hat seit,
dem allen Potentaten gedient und das erkleckliche Aller
von 57 Jahren mit m sein Vaterland gebracht , das er
gewiß als kräftiger Bursche üdermüihig verließ . § r
wird nun wohl wegen dieses vor 35 Jahren begangenen
militärischen Vergehens vor dem Kriegsgerichte sich ver-
antworten müssen.

In Jmmendorf  waren die Postwagen -Passagier«
doch etwas erschrocken . Als sie ankamen und ausstiegen
blieb nur der schweigsame Passagier in der Ecke sitzen.
Sie rüttelten ihn , aber er wachte nicht auf , denn er war
tvdt . In Balzgitter war er aufgestiegen und wollte nach
Bayern in seine Heimath.

Der ulken Rerchsscste Trifels  in der Pfalz droht
der Einsturz . Die Burg ist zweimal denkwürdig und
interessant . Auf idr wurden lange die Reichsinsignieii
aufbewahrt und Richard Löwenherz , der englische König,
saß auf ihr gefangen . Friedrich Barbarossa hatte auf
ihr die sogenannte Kaiserstude erbaut.

Die teulscven Liedertafeln sind wieder um gute Lie¬
der reicher geworden . Bei dem Wettkampfe auf dem
großen Sängerfeste in Düsseldorf  wurden drei Lieder
gekrönt . Den ersten Preis erhielt das Lied im Wein¬
baus von Herrn . Bönnicke in Merseburg , den zweiten
das Lebewohl von Musikdirektor Faißt in Stuttgar !,
den dritten Preis der Käfer und tue Blumen von Veit
rn Prag.

In Berlin macht eine Hellseherin viel Aufsehen.
§s ist ein 19jähriges Mädchen , eine Französin von Ge¬
burt , liegt den größten Theii des Tages in festem , ge¬
sundem Schlaf unv erst mit Eintritt der Dämmerung
zeigt sich die nervöse Aufregung , in welcher sie oft wun¬
derbare Aufschlüsse über Dinge aus der Ferne gibt , dir
sich auch bestätigen.

Die böse Sie aus Polen und Rußland , die Cho¬
lera  hat die preußische Grenze überschritten . Schon
hat sie sich in Posen und Danzig gezeigt und ihre be¬
kannten Vorläufer an andere Orte vorausgeschickt.

In Schleswig - Holstein geht das Gerücht , die Dä¬
nen wollten Rendsburg  schleifen , man weiß nicht,
soll man sag ' « , ihre Festung oder die deutsche Bunde -
Festung . Könnte man nicht die Dänen selber etwas
schleifen ? Die Festung bat schwerlich so vcle  Ecken.

Vor Fruebrichstadk , wo so viele tapfere Holste -ner
gefallen sind , ward  auch Haup .-mann Basson  von dä-
Nischen Kugeln und B -ffonetken getroffen und kehrte als
Krüppel nach Hannover heim , von wo er als rüstiger
Offizier ausgezogen war . D >e Sorge ließ sich de» «bin
nrever ; Venn ein dänischer Federzug batte mn den an.
dern auch seine Pension von 400 Thalern vernichici.
Vierhundert Tbaler ! woher nehmen ? Der König von
Hounover wußie es . Aus eigenem Antriebe legte er
seinem Kapellmeister Marschner 400 Tbaler zur Besol¬
dung zu, gerade so viel als der Schwiegersohn , der Haupt-
mann bcdurtte , um zu leben.

Brüssel,  3 . August . Ein junger städtischer Beamter
und Direktor des Findelhauses Hr . Bert lo et  wurde
am Sonnrag Abend nach 10 Uhr auf einer der fre-
guencesten Straßen ermordet gefunden Man vermuthet,
es sey bieß aus persönlicher Rache geschehen . Aus
dem Dorfe Tonrneppe  meldet man die Schändung
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und Ermordung eines wunderschönen 17jährigen Mäd¬
chens , welches sich auf einem Waldwege in eine denach
barte Kirche begeben wollie . Das Scheusal , welches
das Verbrechen begangen , ist noch nicht entdeckt.

Im Unt er e n gakin (Graudündtcn ) haben sich
auf einmal fünf Baren gezeigt , einer derselben ist erlegt,
ein zweiter von einer Kugel gestre fl worden.

Nach französischen Blättern hat man in Mont¬
pellier und Bordeaur  in den lezten Tagen des Juli
eine Hitze von 38 — 40  Centizrad im Schatten . Alle
Straßen sind von den Menschen verlassen , weil man eS
bei der brennenden Sonnengluth nicht aushalrer , kann.

Die Franzosen hoffen von einer Zeit zur andern
vergebens auf die Kaiserkrone.  Jezt haben sie den
Termin ihrer Hoffnungen auf den 15 . August , den Ge¬
burtstag deS alten Napoleon , gestellt . In allen Depar¬
tements cirkuliren Bittschriften zur Unterschrift , worin
der Präsident ersucht wird , sich die Kaiserkrone aufzuschcn.

Wer sollte es glauben , daß es einige Stunden von
London  Etrandräuber gibt , die der Küste von Borneo
oder Malabar keine Schande machen würden ! Am 24.
Juli Abends scheitele an der Themscmündung bei Sheerneß
der briitische Ecdooner Rrnown , und wurde von einem
Räuberhaufen aus Soutbend , die in 12 Booten das
Wrack enterten , ausgeplüntcri . Man mußte zwei kleine
Kriegsdampfer gegen die Rotte ausscnten , um das halb - f
zerstörte Schiff in Sicherheit zu dringen.

GrafDerbp,  der englische Ministerpräsident wird
eines eigenlhümüchen Todes steiben , wenn ein Wort ein
Mann ist . Als vor Jahren im Parlament von den
Fortschritten der Dampfschiffahrt die Rede war und der
Ingenieur Stcphenson meinte , bald werden wir eine
ununterbrochene Dampfschiffahrt nach Amerika baden,
sprang der edle Graf ui die Höhe und rief : Unmöglich , j
wenn Dampfschiffe über den Ocean gehen , so will ich
den Kessel des ersten Schiffes fressen ! Herr Ltephenson i
soll dem Vernehmen nach den Herrn Minister um Ein¬
lösung seines Wortes ersucht haben.

Die Lorbeeren der Engländer , welche neulich den
Montblanc zum 28sten Mal bestiegen haben , haben den
Jakob Z 'mmermann in D ieth arz  bei Gotha nicht schla¬
fen lassen . Ueber Dietharz erhebt sich der Falkcnstein,
eine Felsparne , die noch nie bestiegen worden war seit
Menschengedenken . Der Sch efertecker behauptete , wer
da hinauf wolle , müsse eine Katze seyn , er wolle sein
halbes Vermögen drauf wetten . Da machte sich Jakob
Zimmermann ganz still an die Arbeit und als die Dlet
harzer die Köpfe hoben , wehte vom Gipfel des Falken
sieins die Fahne ; der jungfräuliche Fels war erstiegen.

In der r- tadt Barh  in England sucht ein junger
Ehemann seine Frau in den Z itungen und durch An
schlagszettcl gegen eine entsprechende Belohnung , Nie^
mand aber kann sie finden . Der junge Mann ist Lieu¬
tenant , »st nach Ostindien zur doriigen Armee komman
dirt und man glaubt , seine Krau Liebste habe keine rechte
Lust , ihm dahin zu folgen . Sie soll bei ihrem Vater
verborgen ftyn.

In Liverpool  macht eine Entführung Aufsehen.
Einer der fürstlichen Handelsmänner mit 60,000 Gulden
jahrl cher Rente hat Frau und Kinder im Stich gei .as-
sen und ist mit einer Gastwüthin , einer wunderschönen
Wittwe durchgegaogen.

Wenn nicht die Times wäre , die in das Verbor¬
gene sieht , hätte kein Mensch erfahren , daß Kosfuth  in
London angekommen ist . Man weiß nicht einmal seine
Wohnung uno nur , daß Koffuth als HerrSchmith von
Amerika zurückgekehrt ist.

Die amerikanischen Briefe werden wohlfeiler . Ein
einfacher Brief " vir allen Punkten der Vereinigten Staa¬
ken bis zu allen Punkten des deutsch - östreichlschen Post-
vereins wird künftig nur 45 kr. kosten . Das macht , weil
Preußen einen Pvstverirag mit den Lere nigten Staaten
abgeschlossen hat.

In New - Pork  ist ein großes Schiff voll Staub
angekommcn , Golvstaub aber aus Californien und unter
Brüdern 2,200,000 Dollars werth.

In Oregon,  dem Kalifornien am nächsten liegen¬
den Staate , ist bis jezt noch wenig klingende Münze;
um daher den Geschäftsverkehr nicht ins Stocken gero¬
chen zu lassen , Hai man auf verschiedene Hauschiere feste
Preise gesezt und betrachtet dieselben als Geld . So gilt
ein Schwein 1 Dollar , ein Schaf 50 Cts . , ein Puter
25 Cts . , ein junger Hmw 12 Cts . Wenn Peter dem
Paul 4 Dollars 12 Cts . zahlen will , so schickt er ihm
fünf Schweine und erhalt als Münze ein Schaf , einen
Puter und eine » jungen Hund , zusammen 87 Cts . wie¬
der heraus.

Der armen schwarzen Otaheiter Königin Pomare
ist das Zepter entfallen . Die Otaheiter Staatsbürger
erklärten , Pomare sei ihnen zu alt und verdrießlich , sie
wolllens einmal mit der jüngern Dame Republik pro-
bireu . Vergebens stellte Pomare vor , ihre junge Neben¬
buhlerin sei unbeständig und voller Launen ; mit verlieb¬
ten Schwarzen ist nichc zu streiten -. Pomare mußte auf
ei» französisches Schiff flüchten.

Bon den beschaulichen 200 Mönchen des reichen
Klosters Megaspiläon  an der arkadischen Grenze in
Griechenland wissen die Professoren Götkling , Preller
und Hertner viel zu erzählen . Bie Jenenser wurden
trefflich aufgeliomme » , aber bald als Ketzer ausgespürk,
in den Zellen und die Kirche und endlich in den Keller
geführt . Der Kellerschlüssel war blank und Faß lag
an Faß , rund und voll , aber der Wein , den die Ketzer
vom Kasse tranken , war herb und bitter . Das Schloß
an der Bibliothek war verrostet und den Schlüssel hak¬
ten die fleißigen Mönche verloren.

Das Loch im Acriml.
(Fvrtsehung.)

Biel Volks tummelte sich nn Thiergarten herum,
wie es an Sommeriagen zu scpn pflegt . Herrn Marb 'sl
lhat es immer wohl , im regen Gefühl der Frohen zu
sepn . — Aber die Freude ward bald durch ein anrü-
ckendes Gewitier gestört , dem ein gewaltiger Sturmwind
ooranzog . Die Hohen Bäume fuhren sausend , wie die
ichwanken Halme , her und d,n ; die Buden wurden ge-
chlosscn ; die Krämer packten ein ; die Musik m den
Äebüschcn verstummte ; die Tänzer flogen auseinander.

Herr Marbel blieb in dem Lärmen des Sturmes
and der Menschen ruhig sieden . Ihn ergözte der An¬

blick. Die breiten Wege waren dato leer ; Wirbelwinde
zogen Siauchwolkeir in d>e Hobe . Indem kam die junge
Fürstin Eimlie aus einem Seitenwege des Lustwaldcs
eilfertig ; sie hatte sich verspätet . Bei ihr ein paar zier»



liche Kamnierherdrkl , hinter ihr ein paar Offiziere , die
alle Mühe batten , die hohen Federbüsche ihrer Hüte
gegen den Wmb zu batten . Plötzlich fiel Sturm und
Wirbelwind über Alles her . Der Schleier der jungen
Fürstin flog hoch in die Lust . Erschrocken streckte die
Beraubte lhre Arme dem entführten Schmucke nach . Der
Schleier blieb im Mispel einer Tanne hangen , wie ein
Spmngewebe.

Schaffen Sie m »r meinen Schleier wieder ! sagte
das Frauenzimmer : schaffen Sie m »r lbn wieder ! Ich
muß rhn haben . Er ist bas Neujabrsgeschenk meiner
Mutter . Er bat für mich unermeßliche » Werth.

Die Herren hielten ihre großen Hüte mit den gro¬
ßen Federdüschen fest, sahen hinauf und zuüren die Ach¬
seln.

Ich muß ihn wieder haben , und sollt ich hier um¬
kommen ; ich welche nicht eder von der Stelle ! sagte die
Fürstin und halte die Augen voller Thränen.

Die Herren sahen in biiterer Verlegenheit zu dem
Wipfel der Tanne Humus . Der eine seufzte , der andere
krazie sich im Nacken , der dritte nal -m in der Verzweif¬
lung eine Prrse , der vierte machte stumme Verbeugun¬
gen , als wollte er damit die Unmöglichkeit darihun , das
fürstliche Begehr , n zu erfüllen.

Sie haben doch oft geschworen , das Leben für mich
aufopfern zu wollen : warum steigt denn keiner in die
Neste des Baumes hinaui ? Es geht ja recht bequem
von unten an ! Herr Major , Sie sind der jüngste . Ho¬
len Sie mir den Schleier ! rief Emilie weinend.

Der Herr Major sah erschrocken auf leine weißen
Kasimir - Beinkleider und a >f die Hobe , wankende Tanne
— siedenzig Schuh doch mochte sie etwa seyn . Er
that , als wolle er sich zum gefährlichen Gang auf die
Tanne rüsten , räusperte sich unv kam doch mcht von der
Stelle.

Wie der alte Herr Marbel , batte auch ein zerlump¬
ter zwölfjähriger Bettelbube in der Nähe das Gespräch
mit angehört . — Ich will daS Tuch droben schon herun¬
ter holen , wenn Sie befehlen ! sagte der Knabe , und
maß mit lebhaftem Blick die Höhe der Tanne.

Marsch ! geschwind hinauf ! schrien alle fünf mit
lauter Stimme zugleich.

Der Knabe besann sich nicht lange . Er kletterte
von Ast zu Ast empor , schlug die Zweige nur aus ein¬
ander ; man sab ihn lange nicht , dis er oben am Mi¬
spel der Tanne wieder zum Vorschein kam . Der Sturm
wüthete von neuem und warf die Bäume sausend durch
einander . Der Knabe umklammerte den schlanken Wi¬
pfel , der mit ihm rn weiten Kreisen herumflog . Herr
Marbel zitierte , als er das sab . Die Offiziere lachten;
die Fürstin hüpfte vor Freuden hoch auf , da sie den
Schleier in der Hand des Waghalses sab . Wenn der
Ungeschickte «bn nur nicht zerreiß, ! sagte sie dann wieder
mit neuer Aengstttchkeit.

Glücklich brachte ihn der Knabe herab . Gottlob!
sagte die Fürstin und hüpfte selig davon , um sich aus
dem Sturme zu flüchten . Zbre Begleiter eilten ihr nach.
Der Knabe lief mit ausgestreckter Hand hinter ihnen,
um Almosen flehend ; der Kammerher warf «hm eine
kleine Münze zu . Der Knabe hob sie vom Boden auf
und betrachtete ihren Werth.

Herr Marbel , sonst nicht neugierig, war es doch

diesmal . Denn der Knabe , seine ^ osseiie Mii .,r,
freundliches Wesen , sein Mutb hatten ihm gefallen . Auch
er halte schon die Hand in der Tasche , um ihn für das
Wagsttck zu lohnen.

Was haben sie dir gegeben ? fragte er . Der Knabe
zeigte idm bas Geld in der offenen , vom Tannenharz
besudelten und von den Aestcn wunbgeriffenen Hand.
Fünf Kreuzer , Herr!

Fünf Kreuzer ! seufzte Herr Marbel : Guter Bube!
Er nahm die Hand voll kleiner Münzen , und füllte da¬
mit beide Hände des Jungen . der , ganz erstaunt über
den Rcichtbum , nur mit großen Augen bald das Gelb,
bald den Woplkbätcr ansah , unv endlich fragte : Soll
ich Alles baden ?

Alles ! und was wirst du damit machen?
Ich we ß selbst n ch«. Neue Kleider kaufen . Ich

kann nun wie ein Herr leben.
Hast du keinen Laier?
Nein , schon seit zwei Jahren nicht mehr . Der

Vaier war Soldat und ist im Krieg umgekommen ; die
Müller ist gestorben , und da wollten sie mich nicht im
Dorfe.

Gib mir das Geld wieder , Bube.
Traurig gab es der arme Knabe zurück , und ein

paar Thränen bedeckten den Glanz seiner großen schwar¬
zen Augen.

Auch die fünf Kreuzer gib mir.
Nein , die gehören mir.
Du sollst kein Geld mehr nöthig baden . Es taugt

dir nicht . Ich nehme dich mit in mein Haus . Dn
sollst mein Sohn werden , wenn du brav bist . Willst du .̂

Wenns I nen Ernst ist.
Hast du noch mehr Gelb?
Der Knabe hatte nocd einige Kup 'ermünzen und

ein große Siück Brod . Herr Marbel navm ihm das
ad unv ließ ihn mik sich kommen.

Der kleine Kourad  Eck wurde umgekleidet , aber
äußerst einfach , in grobes Tuch . Er war gewohnt,
Ställen oder unter freiem Himmel zu übernachten . Der
reiche Herr Marbel gab ihm zum Bett einen Strobsaä,
und zur Nahrung d-.e wohlfeilste Kost . — Der Knade
war froh wie im Hnnmel , behend , dienstfertig , immer
freundlich , unverdrossen , ergeben , zeigte viel natürliche»
Verstand , aber war in Allem unwissend , was nicht m
den Erfabrungs - und Gesväfiskreis eines Bettlers ge-
börie . Nach e ncm Halden Jahr war der junge Bär
so weit geleckt , daß man ihn doch der Welk zeigen und
m t Aufträgen herumschicken konnte . Er hatte sich, wie-
moöl mühsam , an Ordnung und Reinlichkeit gewöhnt.
Sein gutes Herz machte ihn Allen im Hause lieb . Herr
Marbel nannte ihn seinen Sohn , und beschloß , aus ihm
etwas Rechtes zu machen , Konrad mußte in die Stadl¬
schule . Er war fleißig . Es ward ihm anfangs sauer;
aber es ging . Die Freude des Wohlibäters an seinen
Fortschritten war ihm der höchste Lohn ; Herrn Marbels
Kälte die bitterste Strafe . ( Forts , folgt -) !

Frankfurter Gold - und Silberkurs vom 7 . August.
Neue Louisdor . . . 11 ü. 4 kr.
Friedrichsv or . . . 8 fl. 38 kr.
Dukaren . . . . 5 fl. 27 kr.
Württemberg .Dukaten 5 fl. 45 kr.
Zwanzigfraiiken-Stücke 8 fl. 34 kr.

Holl. lOGulden-Stücke 9 fl. 57 k.
Engl. SouverainS . 1t fl. 5Vkr
Laubthciler . . . 2 fl. 24 k.
Preußische Tbaler . 1 fl. 45 >r.
FünAraukeustückt . 2 fl. 20 kr.
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